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Cassirer, globalized 

Über Sinn und Zweck eines Neulesens

Der vorliegende Band ist das Ergebnis einer fortdauernden Zusammenarbeit von 
Forscherinnen und Forschern, deren hier versammelte und wesentlich erweiter-
te Beiträge am 9. Juli 2014 im Rahmen eines Workshops am Innovationszent-
rum Wissensforschung (IZW) der Technischen Universität Berlin vorgetragen 
wurden. Es sei betont, dass es sich hier um ein erstes Ergebnis handelt, besteht 
doch das Vorhaben der gemeinsamen Arbeit darin, die globale Vernetzung der 
Cassirer-Forschung voranzutreiben sowie den Anschluss an die systematisch und 
gesellschatlich relevanten Debatten der Gegenwart in der Philosophie und den 
Wissenschaten auszubauen.

Diese Forschungsgemeinschat wurde auf Initiative von Frau Prof. Dr. Martina 
Plümacher im März 2012 ins Leben gerufen und von ihr institutionell als ‚Ernst 
Cassirer-Arbeitsgruppe‘ am IZW der Technischen Universität Berlin verankert. 
Unter ihrer Leitung und der von Herrn Prof. Dr. Christian Möckel forscht die 
Gruppe mit Teilnehmern aus Berlin, Hamburg und Leipzig, aber auch aus Italien 
und Frankreich, Japan und China sowie Brasilien und den Vereinigten Staaten 
seit nunmehr vier Jahren. Der Forschungsschwerpunkt des von Herrn Prof. Dr. 
Günter Abel geleiteten IZW liegt auf der Analyse von Formen, Praktiken und 
Dynamiken von Wissen und ihren Wechselwirkungen im Kontext moderner 
Wissensgesellschaten. Da im Denken Cassirers der Formbegrif unbestritten 
von zentraler Bedeutung ist, lag es für die Arbeitsgemeinschat nahe, aufgrund 
dieses Forschungskontextes zu ergründen, in welcher Weise sich unterschiedliche 
Wissensformen mit Cassirer und in seinem Werk thematisieren lassen. In diesem 
Geiste standen zunächst als Desiderata ‚Ausdrucksphänomen‘, ‚Farbwahrneh-
mung‘, ‚Natürliche und künstliche Zeichen‘, ‚heoriegeladenheit der Wahrneh-
mung‘, ‚Kunsterfahrung‘ und ‚Perspektivität‘ zur Diskussion. Im Anschluss an 
diese Anfangsphase, in der das Zusammenspiel von im weitesten Sinne ästheti-
scher Erfahrung und Wissensform das Zentrum der Auseinandersetzung bildete, 
wurde der Untersuchungskreis um sozialphilosophische und pragmatistische, 
anthropologische und technikphilosophische hemen erweitert.

Der vielseitigen Spezialisierung der Teilnehmer und der Bandbreite des Cassi-
rerschen Denkens geschuldet, wurden diese Ergebnisse im Juli 2014 auf genannter 
Veranstaltung präsentiert, zu der WissenschatlerInnen aus ganz Deutschland 
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kamen. Das vorgelegte und diskutierte Material ging weit über den thematischen 
Horizont der ursprünglich epistemologisch-wahrnehmungstheoretischen Orien-
tierung hinaus. Ähnlich wie sich für Cassirer aus dem Symbolbegrif ein umfas-
sendes Verständnis für die Vielfalt kultureller Formen entwickelte, tat sich den 
Teilnehmern des Arbeitskreises aus der Fülle des Besprochenen heraus eine neue 
Forschungsperspektive auf, so dass bei der Konzeption des Workshops und dieses 
Sammelbands vor allem eines klar wurde: Ernst Cassirer kann in vielen Debatten 
des 21. Jahrhunderts nach wie vor einen Beitrag leisten; wir müssen ihn neu lesen.

Wie ist das aber gemeint, Cassirer neu zu lesen? Und wie verhält sich, mehr 
noch, diese Idee zu dem Anspruch, ihn erneut ins Gespräch zu bringen, insbe-
sondere wenn an anderer Stelle schon geurteilt wurde: „Attempts to revive his 
fortunes are, I am afraid, doomed to failure“1? Zum einen will damit gesagt sein, 
dass das Potenzial seiner Philosophie keinesfalls erschöpt, sondern vielmehr 
anschlussfähig für die Gegenwartsphilosophie ist. Zum anderen lebt diese Über-
zeugung von der Prognose, dass sich die Cassirer-Rezeption an der Schwelle des 
Eintritts in eine neue Phase beindet. 

Zu Beginn der zweiten Hälte des Zwanzigsten Jahrhunderts war die Philo-
sophie Cassirers europaweit allmählich in Vergessenheit geraten, nach seinem 
Tode im Exil und dem Ende des Zweiten Weltkriegs beschränkte sich ihr Wirken 
in erster Linie auf die USA.2 Diese frühe Rezeption war unter anderem dadurch 

1 So Hans Sluga in einer Buchbesprechung zu Continental Divide. Heidegger, Cassirer, 
Davos von Peter E. Gordon (2010), in: Notre Dame Philosophical Reviews. An Electronic 
Journal, abgerufen am 23.02.2016, von https://ndpr.nd.edu/news/24626-continental-
divide-heidegger-cassirer-davos/. Auf die Voreiligkeit dieses Urteils haben bereits Tyler 
Friedman und Sebastian Lut in einem kürzlich erschienenen Sammelband hingewie-
sen, der aus einer groß angelegten Cassirer-Konferenz in Nordamerika hervorging. 
Vgl. Friedman, Tyler/Lut, Sebastian (Hrsg.): he Philosophy of Ernst Cassirer. A Novel 
Assessment, De Gruyter: Berlin/Boston 2015, S. 1.

2 Auf Cassirer wurde zwar gelegentlich immer wieder verwiesen, es mangelte jedoch 
lange Zeit an einer tiefer gehenden Auseinandersetzung mit seinem Denken. So urteilt 
beispielsweise Donald Phillip Verene noch 1979: „he only work that comes close to 
providing a basis of interpretation is the volume on Cassirer’s philosophy in the Library 
of Living Philosophers series published in 1948“. Gemeint ist Schilpp, Paul Arthur 
(Hrsg.): he Philosophy of Ernst Cassirer, Open Court: LaSalle, Illinois 1949. Ausnah-
men sieht er lediglich in den Arbeiten Carl H. Hamburgs und Susanne K. Langers. 
Davon abgesehen weisen zwei von Verene selbst angefertigte Bibliographien (1964 
und 1972) auf einen – obwohl in allen zeitgenössischen Wissenschatssprachen über 
Cassirer geschrieben wird – „quite limited amount of critical literature that exists on 
Cassirer“ hin. Vgl. Verene, Donald Phillip (Hrsg.): Symbol, Myth, and Culture. Essays 

https://ndpr.nd.edu/news/24626-continental-divide-heidegger-cassirer-davos/
https://ndpr.nd.edu/news/24626-continental-divide-heidegger-cassirer-davos/
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eingeschränkt, dass Cassirer entweder als gelehrter Autor ideengeschichtlicher 
Studien zur Renaissance und Auklärung oder als heoretiker naturwissenschat-
licher Erkenntnis neukantianischer Prägung galt.3 Sie wurde zusätzlich durch 
den Umstand erschwert, dass neben seinen auf Englisch verfassten späten Ar-
beiten nur wenige Übersetzungen seines immensen Œuvres vorlagen, während 
die Gesamtausgabe seiner Schriten und die Erschließung des in New Haven 
aubewahrten Nachlasses noch in weiter Ferne lagen.4 

Donald Phillip Verene war es, der erstmals englischsprachig festgehaltene 
Vorträge aus Cassirers Nachlass sichtete. Diesen vergleichsweise kleinen Teil der 
nachgelassenen Schriten veröfentlichte er 1979 samt einer eigenen Überset-
zung der Göteborger Antrittsvorlesung.5 Die Tagungen in Zürich 1986 und in 
Nanterre 1988 sowie die 1987 erschienene, bahnbrechenden Studie von John 
Michael Krois Symbolic Forms and History brachten erst jenes internationale und 
kollektive Unternehmen in Gang6, das zur breiten Wiederentdeckung und um-
fassenden Rehabilitierung von Cassirers Philosophie beitrug und bekanntlich 
Mitte der 1990er Jahren zur sogenannten ‚Cassirer-Renaissance‘ führte.7 Einen 

and Lectures of Ernst Cassirer. 1935–1945, Yale University Press: New Haven/London 
1979, S. 8 sowie Anmerkung 9. 

3 Vgl. Krois, John Michael: Ernst Cassirer. Symbolic Forms and History, Yale University 
Press: New Haven/London 1987, S. 1–12, der auf die künstliche Trennung zwischen 
dem ‚angloamerikanischen‘ und dem ‚kontinentalen‘ Cassirer hinweist. 

4 Neben den auf Englisch verfassten Spätschriten An Essay on Man (1944) und he Myth 
of the State (1946) erschien posthum der vierte Band von Das Erkenntnisproblem in 
der Philosophie und Wissenschat der neueren Zeit zuerst in englischer Sprache (1957). 
In den folgenden Jahren wurde durch die Yale University Press, nachdem zunächst 
lediglich die Übersetzungen von Substanzbegrif und Funktionsbegrif (1923), Zur Ein-
steinschen Relativitätstheorie (1923) sowie Sprache und Mythos (1946) vorlagen, unter 
anderem die Philosophie der symbolischen Formen (1955) in englischer Übersetzung 
verlegt.

5 Vgl. Verene: Symbol, Myth, and Culture.
6 Aus den beiden internationalen Tagungen (Zürich, 21.–22. November 1986 und Nan-

terre, 12.–14. Oktober 1988) entstanden: Seidengart, Jean (Hrsg.): Ernst Cassirer. De 
Marbourg à New York. L’itinéraire philosophique, Cerf: Paris 1990; Braun, Hans-Jürg/
Holzhey, Helmut/Orth, Ernst Wolfgang (Hrsg.): Über Ernst Cassirers Philosophie der 
symbolischen Formen, Suhrkamp: Frankfurt a.M. 1988.

7 Enno Rudolph sprach 1992 von einer ‚Renaissance‘ im Editorial von: Internationale 
Zeitschrit für Philosophie 1, 2, 1992, S. 163f. Zur Begrifsverbreitung leistete der syste-
matische und rezeptionsgeschichtliche Aufsatz von Ferrari, Massimo: „La »Cassirer-
Renaissance« in Europa“, in: Studi Kantiani 7, 1994, S. 111–139 einen entscheidenden 
Beitrag. 
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besonderen Aufschwung erfuhr diese Rezeption zum 50. Todestag Cassirers dank 
einer Vielzahl wissenschatlicher Veranstaltungen.8 In eben diesen Zeitraum fal-
len unter anderem die Grundlegung zur Herausgabe Cassirers nachgelassener 
Manuskripte und Texte durch Klaus Christian Köhnke, John Michael Krois und 
Oswald Schwemmer9 sowie die von Birgit Recki herausgegebene Edition der ge-
sammelten Schriten.10 

Am Anfang des neuen Jahrtausends hat die Forschungsgemeinschat viele 
wichtige Resultate hervorgebracht, die nicht nur Entwicklungen und Fortschritte11 
innerhalb der Cassirer-Forschung dokumentieren, sondern auch die Aktualität 
Cassirers im philosophischen Diskurs widerspiegeln. Exemplarisch sind in die-
ser Hinsicht die Studien von Guido Kreis, in welchen Cassirers ‚Philosophie des 
objektiven Geistes‘ mit der gegenwärtigen, analytisch geprägten ‚Philosophy of 

8 Zu den bedeutsamen Initiativen Mitte der 1990er Jahre zählen u. a. die Tagungen „Cas-
sirers Beitrag zur Philosophie des 20. Jahrhunderts“ (Heidelberg, 24.–27. September 
1991), der erste Kongress der am 13. Oktober 1993 gegründeten Internationalen Ernst 
Cassirer-Gesellschat (Weimar, 21.–24. März 1994), aus dem der Sammelband Ru-
dolph, Enno/Küppers, Bernd-Olaf (Hrsg.): Kulturkritik nach Ernst Cassirer, Meiner: 
Hamburg 1995 entstand sowie die Tagungsreihe „Die Renaissance als erste Auklärung. 
Die Aktualität der Philosophie der europäischen Renaissance nach Cassirer. Vier Sym-
posien“ (Hamburg, Mai 1996; Heidelberg, Februar und Juli 1996; Florenz, April 1997). 

9 Cassirer, Ernst: Nachgelassene Manuskripte und Texte, hrsg. von Klaus Christian Köhn-
ke, John Michael Krois, Oswald Schwemmer (1995–2014), hrsg. von Christian Möckel 
(2014f.), 18 Bde., Meiner: Hamburg 1995f. Die Veröfentlichung der letzten drei Bän-
de der durch die DFG geförderten Nachlassedition ist bis Anfang 2017 geplant. Die 
Erstellung des Registerbands samt der Verzeichnisse u. a. der von Cassirer gehaltenen 
Vorlesungen und öfentlichen Vorträge sowie die entsprechende Digitalisierung des 
publizierten Nachlasses wird im Anschluss daran von Christian Möckel im Rahmen 
eines neuen, durch die Gerda Enkel-Stitung geförderten und durch den Felix Meiner 
Verlag unterstützten Editionsvorhabens übernommen. 

10 Cassirer, Ernst: Gesammelte Werke. Hamburger Ausgabe, hrsg. von Birgit Recki, 26 Bde.,  
Meiner: Hamburg 1998–2007. Die Fertigstellung der gesammelten Schriten Cassirers 
wurde 2007 mit einer großen Veranstaltung in Hamburg gefeiert, aus der ein umfang-
reicher Sammelband hervorgegangen ist und der einen aktuellen Überblick über die 
klassische und neuere Cassirer-Forschung bietet. Vgl. Recki, Birgit (Hrsg.): Philosophie 
der Kultur – Kultur des Philosophierens. Ernst Cassirer im 20. und 21. Jahrhundert, 
Meiner: Hamburg 2012.

11 Als Fortschritt soll hier eine doppelte Bewegung bezeichnet sein: die fortlaufende 
quantitative und qualitative Steigerung des Cassirer-internen Diskurses und gerade 
hierdurch die Bestrebung nach Anschlussfähigkeit in Bezug auf Cassirer-externe 
Debatten.
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Mind‘ ins Gespräch gebracht wird12, oder die Arbeiten von Sebastian Lut, der mit 
der Rede eines ‚Space of Culture‘ an die von Wilfrid Sellars aufgeworfene und von 
Robert Brandom, John McDowell und anderen weitergeführte Idee eines ‚Space 
of Reasons‘ anknüpt13.

Dieses noch immer zu entfaltende systematische Potential des Denkens Cassirers 
verbindet sich ebenso mit einer Aktualität im Rahmen breiterer multidisziplinärer 
und gesellschatlich relevanter Diskurse. Seinem Philosophieren wohnt die dialo-
gische und perspektivische Tendenz inne, von Problemen der Einzelwissenschaten 
auszugehen und auf die in den unterschiedlichen Disziplinen thematisierten Fakten 
Bezug zu nehmen, um rekonstruktiv die Einheit der menschlichen Kultur- und 
Wissensformen als ofenen Prozess zu verstehen. Das geistige Erbe des klassischen 
Idealismus und der Marburger Schule lebt und entfaltet sich hierbei in der Forde-
rung, eine transzendentale Kulturphilosophie „überall dort“ anzuwenden, „wo es 
sich überhaupt um Formen geistiger Gesetzlichkeit handelt, aus denen sich eine 
objektive Aufassung und ein objektiver Aubau der Wirklichkeit ergibt.“14 So be-
wegt sich die Philosophie Cassirers programmatisch in einer Zwischensphäre, in 
einem ‚ininitesimalen Raum‘ zwischen den vielfältigen Ausdrucksmöglichkeiten 
des menschlichen Geistes: Sie zeichnet sich insofern durch einen ausgeprägt trans-
disziplinären Charakter aus, als dass sie die Wissensfelder nicht als vorgefertigte 
Gebiete annimmt, sondern sie ‚integrativ‘ anspricht, um Vernetzung und Inter-
aktion zu fördern und dadurch die Schafung neuer Erkenntnis zu ermöglichen. 

Es verwundert daher nicht, dass das Werk Cassirers in den letzten zwei Jahr-
zehnten eine vermehrte fruchtbare Rezeption in Fachgebieten wie den Politik-, 
Rechts-, Sozial-, Erziehungs- oder Kulturwissenschaten erlebt hat. An seine heorie 
des Symbols und des Funktionsbegrifs haben sich beispielsweise die Sozial- und 
Kulturtheorie Pierre Bourdieus, die funktionelle Systemtheorie Niklas Luhmanns, 
die phänomenologische Soziologie Alfred Schütz’ oder die interpretative Ethnologie 

12 Vgl. Kreis, Guido: Cassirer und die Formen des Geistes, Suhrkamp: Berlin 2010 sowie 
ders.: „Für eine Philosophie des objektiven Geistes“, in: Gethmann, Carl-Friedrich 
(Hrsg.): Lebenswelt und Wissenschat, Deutsches Jahrbuch Philosophie 2, Meiner: Ham-
burg 2011, S. 120–136.

13 Vgl. Lut, Sebastian: he Space of Culture. Towards a Neo-Kantian Philosophy of Culture, 
Oxford University Press: Oxford/New York 2015 sowie ders.: Subjectivity and Lifeworld 
in Transcendental Phenomenology, Northwestern University Press: Evanston 2011, 
S. 235–267.

14 Cassirer, Ernst: „Goethe und die mathematische Physik“ (1920), in: ECW 9, Meiner: 
Hamburg 2001, S. 302.

Cassirer, globalized. Über Sinn und Zweck eines Neulesens 
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Cliford Geertz’ angeschlossen15, während seine Bestimmung des Rechts als symbo-
lische Kulturform innerhalb eines immer mehr durch einen ‚Cultural Turn‘ gepräg-
ten, rechtstheoretischen Diskurses auf positive Resonanz gestoßen ist.16 Ebenfalls 
wurde Cassirers lange Zeit umstrittene Analyse der Politik des Nationalsozialismus 
erneut in verschiedenen Studien zu Totalitarismus, politischem Mythos und po-
litischer Symbolik untersucht und rehabilitiert17, aber auch seine späteren kultur-
philosophischen und anthropologischen Relexionen erweckten im Rahmen einer 

15 Vgl. u. a. Waßner, Rainer: Institution und Symbol. Ernst Cassirers Philosophie und ihre 
Bedeutung für eine heorie sozialer und politischer Institutionen, LIT: Münster 1999, 
S. 1f.; Lüddecke, Dirk: Staat – Mythos – Politik. Überlegungen zum politischen Denken 
bei Ernst Cassirer, Ergon: Würzburg 2003, S. 5f.; Magerski, Christine: „Die Wirkungs-
macht des Symbolischen. Von Cassirers Philosophie der symbolischen Formen zu 
Bourdieus Soziologie der symbolischen Formen“, in: Zeitschrit für Soziologie 34, 2, 
2005, S. 112–127; Moynahan, Gregory B.: Ernst Cassirer and the Critical Science of 
Germany, Anthem Press: London 2013, S. XXVIIf.; Lüddecke, Dirk/Englmann, Felicia 
(Hrsg.), Das Staatsverständnis Ernst Cassirers, Nomos: Baden Baden 2015. 

16 Vgl. u. a. Kirste, Stephan: „Ernst Cassirers Ansätze zu einer heorie des Rechts als 
symbolische Form“, in: Senn, Marcel/Puskás, Dániel (Hrsg.): Rechtswissenschat als 
Kulturwissenschat. Beiträge der Jahrestagung der Schweizerischen Vereinigung für 
Rechts- und Sozialphilosophie 2007, Steiner: Stuttgart 2007, S. 177–189; Coskun, Deniz: 
Law as Symbolic Form. Ernst Cassirer and the Anthropocentric View of Law, Springer: 
Dordrecht 2007; Saurer, Johannes: „Das Recht als symbolische Form und Gegenstand 
der praktischen Philosophie. Zur Rechts- und Staatsphilosophie Ernst Cassirers“, in: 
Archiv für Rechts- und Sozialphilosophie 95, 2009, S. 490–509; Moxter, Michael: Law, Re-
presentation and Violence. he signiicance of Cassirer’s Philosophy for the Legal Sphere, 
Swedish Ernst Cassirer Society: Göteborg 2013; Bindig, Andrea: Humanitäres Völker-
recht als symbolische Form. Zur Normativität humanitären Völkerrechts im Spiegel der 
Philosophie der symbolischen Formen Ernst Cassirers, Mohr Siebeck: Tübingen 2015. 

17 Vgl. u. a. Bickel, Cornelius: „Konsequenzen aus Cassirers »Philosophie der symbo-
lischen Formen« für die Fragen der politischen heorie“, in Fechner, Rolf/Schülter-
Knauer, Carsten (Hrsg.): Existenz und Kooperation. Festschrit für Ingtraud Görland 
zum 60. Geburtstag, Duncker & Humblot: Berlin 1993, S. 195–209; Dörner, Andreas: 
Politischer Mythos und symbolische Politik, Westdeutscher Verlag: Opladen 1995; Stam-
men, heo: „Ernst Cassirers Kritik der politischen Romantik“, in: Leidhold, Wolfgang 
(Hrsg.): Politik und Politeia. Formen und Probleme politischer Ordnung. Festgabe für 
Jürgen Gebhardt zum 65. Geburtstag, Königshausen & Neumann: Würzburg 2000, 
S. 219–220; Villinger, Ingeborg: Ernst Cassirers Philosophie der symbolischen Formen 
und die Medien des Politischen. Mit einer Studie zum Demonstrationsritual im Herbst 
1989, Ergon: Würzburg 2005; Parkhomenko, Roman: Cassirers politische Philosophie. 
Zwischen allgemeiner Kulturtheorie und Totalitarismus-Debatte, KIT: Karlsruhe 2007.
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jüngsten kulturwissenschatlichen Neuorientierung der Pädagogik wachsendes 
Interesse.18

Von Bedeutung ist die Philosophie Cassirers aber auch aufgrund der systemati-
schen Einsichten, die sie zur Erörterung gesellschatlich bedeutsamer Fragestellun-
gen bieten kann. Ihre dezidierte Kritik an allen naturalistischen und ontologischen 
Denkweisen sowie ihr funktions- und symboltheoretisches Verständnis kultureller 
Prozesse bilden den Ausgangspunkt zu einer relationalen und pluralistischen Be-
gründung sozialer und politischer Ordnungen. Cassirer weist uns, kurz gesagt, im-
mer wieder auf die Vielfältigkeit von Kulturen19 hin: Seine Philosophie – sicherlich 
nicht die eines „humanistische[n] Friedenspfeifenraucher[s]“20 – macht sowohl 
auf die pluralen Formen von Weltsicht als auch auf die damit einhergehenden 
Geltungsansprüche aufmerksam. Dass sie nicht nur unterschiedliche Wege der 
Wirklichkeitserkenntnis vorgeben, sondern auch das Potential zu Dissens und kul-
turübergreifender Auseinandersetzung beinhalten, bedenkt Cassirer durchaus.21 

18 Vgl. u. a. Burckhart, Holger: Philosophie, Moral, Bildung, Königshausen & Neumann: 
Würzburg 1999, S. 75–97; Nießeler, Andreas: Formen symbolischer Weltaneignung. 
Zur pädagogischen Bedeutung von Ernst Cassirers Kulturphilosophie, Ergon: Würzburg 
2003; Witsch, Monika: Kultur und Bildung. Ein Beitrag für eine kulturwissenschatliche 
Grundlegung von Bildung im Anschluss an Georg Simmel, Ernst Cassirer und Richard 
Hönigswald, Königshausen & Neumann: Würzburg 2008; Nießeler, Andreas: „Bildung 
im Netz symbolischer Formen. Kulturphilosophische Perspektiven“, in: Pädagogische 
Rundschau 67, 2013, S. 129–141.

19 Vgl. Sandkühler, Hans Jörg et al.: „Einleitung. Ernst Cassirers Philosophie der sym-
bolischen Formen und die Krise der Selbsterkenntnis“, in: Sandkühler, Hans Jörg/Pät-
zold, Detlev (Hrsg.): Kultur und Symbol. Ein Handbuch zur Philosophie Ernst Cassirers, 
Metzler: Stuttgart/Weimar 2003, S. 12.

20 So betont trefend Meyer, homas: Kulturphilosophie in gefährlicher Zeit. Zum Werk 
Ernst Cassirers, LIT Verlag: Hamburg/Münster 2007, S. 194.

21 Vgl. Plümacher, Martina: „Ernst Cassirer als interdisziplinärer Denker“, in: Büttner, 
Urs et al. (Hrsg.): Potentiale der symbolischen Formen. Eine interdisziplinäre Einführung 
in Ernst Cassirers Denken, Königshausen & Neumann: Würzburg 2011, S. 46; Recki, 
Birgit: Kultur als Praxis. Eine Einführung in Ernst Cassirers Philosophie der symbolischen 
Formen, Akademie Verlag: Berlin 2004, S. 48. Zur Andeutung und Diagnose des Kon-
liktpotentials im Kulturraum siehe u. a.: Cassirer, Ernst: Freiheit und Form. Studien 
zur Deutschen Geistesgeschichte (1916), in: ECW 7, Meiner: Hamburg, 2001, S. 392f; 
ders.: Philosophie der symbolischen Formen. Erster Teil. Die Sprache (1923), in: ECW 11, 
Meiner: Hamburg 2001, 10f; ders., Form und Technik (1930), in: ECW 17, Meiner: 
Hamburg, 2004, S. 141f. Dabei handelt es sich um ein ertragreiches und längst nicht 
erschöptes Forschungsthema, dem sich auch die Berliner Cassirer-Arbeitsgruppe zu-
küntig widmen wird.
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Somit schat eine Kulturphilosophie wie diese den ofenen Raum eines friedlichen 
Zusammenlebens durch ihre ständige Arbeit an der Kontextualisierung und Be-
wältigung von Gegensätzen zwischen immer möglichen, aus historisch-politischen 
oder intellektuellen Gründen motivierten Absolutheits- und Wahrheitsansprüchen. 
Besonders in dieser Hinsicht eröfnet das Denken Cassirers bedeutsame Perspekti-
ven zum Nachdenken über mindestens zwei aktuelle hemen: zum einen über das 
schon lange diskutierte Problem der Bestimmung einer konsistenten Idee des Eu-
ropäischen als übergreifende Einheit in der unauhebbaren Vielfalt der nationalen 
Kulturen; zum anderen über die Frage nach Toleranz und Pluralismus innerhalb 
einer multireligiösen und multikulturellen, zugleich säkularisierten und durch so-
ziale Medien und Technowissenschaten geprägten Gesellschat.22

Von diesem Standpunkt aus kann die kommende Phase der Cassirer-Renais-
sance im Lichte eines Neulesens gesehen werden, das sowohl auf ein reiches und 
intensives Verständnis des Werkes Cassirers abzielt als auch den Bezug zum Stand 
der philosophischen, transdisziplinären und sozial relevanten Debatten der Gegen-
wart herzustellen vermag. Die Cassirer-Forschung ist aber darüber hinaus in eine 
neue Epoche der internationalen Vernetzung eingetreten23: Nicht nur in Europa 
und wieder in Nordamerika, sondern auch in Brasilien, Russland, China und Japan 
zeigt sich ein zunehmend globales Interesse für Cassirers Philosophie, wie viele 
wissenschatliche Veranstaltungen und Tagungsbände belegen.24 Innerhalb dieses 

22 Vgl. u. a. Vögele, Wolfgang (Hrsg.): »Die Gegensätze schließen einander nicht aus, son-
dern verweisen aufeinander«. Ernst Cassirers Symboltheorie und die Frage nach Plu-
ralismus und Diferenz, Evangelische Akademie: Rehburg-Loccum 1999; Bongardt, 
Michael: Die Fraglichkeit der Ofenbarung. Ernst Cassirers Philosophie als Orientierung 
im Dialog der Religionen, Pustet: Regensburg 2000; Sandkühler, Hans Jörg: „Pluralis-
mus, Wissenskulturen, Transkulturalität und Recht“, in: Mokrosch, Reinhold/Franke, 
Elk (Hrsg.): Wertethik und Werterziehung. Festschrit für Arnim Regenbogen, V & R: 
Göttingen 2004, S. 115–140.

23 An dieser Stelle sei ausdrücklich angemerkt, dass der Cassirer-Forschung nach wie vor 
ein gemeinsames Forum nach Vorbild der Kant-, Hegel- oder Nietzsche-Studien – bei-
spielsweise als Open-Access-Zeitschrit – fehlt. Ein solches könnte das global zuneh-
mende, aber noch nicht in echtem Austausch stehende Interesse in einen ertragreichen 
Diskurs überführen. An diesem Vorhaben sind die Herausgeber dieses Sammelbandes 
sowie Teilnehmer der Berliner Cassirer-Arbeitsgruppe seit Längerem interessiert.

24 Genannt seien unter anderem: „Form and Technics. Reading Ernst Cassirer from the 
Present“ (Trondheim, 7. Dezember 2006; Berlin, 2008) – veröfentlicht: Hoel, Aud 
Sissel/Folkvord, Ingvild (Hrsg.): Ernst Cassirer on Form and Technology. Contem-
porary Readings, Palgrave Macmillan: Basingstoke 2012; „Law and Symbolic Order. 
Cassirer’s Contribution to Legal Philosophy“ (Göteborg, 27. Mai 2008: Symposium der 
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dynamischen Kontextes beabsichtigen die Aufsätze dieses Sammelbandes, einen 
entscheidenden Beitrag zu leisten sowie selbst neue Impulse zu geben, welche die 
Cassirer-Forschung weiter beleben und vor allem zu anderen, umfassenden und 
auch exzentrischen Lesarten ermutigen sollen. Auch vor dem Hintergrund einer 
sorgfältigen Berücksichtigung der jüngsten Resultate der Nachlassedition nehmen 
die versammelten Arbeiten entlang von Cassirers ‚Philosophie der Kultur- und 
Wissensformen‘ einerseits Bezug auf neue Gebiete der symbolischen Formung, wie 
die Technik der digitalen Informationsspeicherung, die Sinngebung im ilmischen 
Wissen oder die Form monetärer Verwertung. Andererseits setzen sie sich mit 
aktuellen Fragen, wie solchen nach dem Zusammenhang von Relativismus und 
Pluralismus, von Vernunt und Gefühl in der Politik, aber auch mit der Brisanz 
politischer Mythen auseinander.

Den Autakt zur Relektüre bilden zwei Artikel, in denen eine Gesamtschau auf 
Cassirers Werk anvisiert wird. Christian Möckel beschätigt sich zunächst mit der 

Schwedischen Ernst Cassirer-Gesellschat); „Penser aujourd’hui avec Ernst Cassirer. 
Les igures de l’universel“ (Paris, 15. November 2008); „Simbolo e Cultura. Ottant’anni 
dopo la »Filosoia delle forme simboliche«“ (Neapel, 15.–16. November 2010) – veröf-
fentlicht: Lomonaco, Fabrizio (Hrsg.): Simbolo e cultura. Ottant’anni dopo la »Filosoia 
delle forme simboliche«, Franco Angeli: Mailand 2012; „Cassirer et l’exil américain: 
De la »science de la forme« au structuralisme, quel tournant pour les »sciences de la 
culture«“ (Paris, 16.–17. November 2012) – der entsprechende Sammelband ist in Vor-
bereitung; „Cassirer und die Philosophie des deutschen Idealismus“ (Padua, 4. April 
2013); „Ernst Cassirer Between Myth and Science“ (Breslau, 24.–25. April 2014) – ver-
öfentlicht: Giel, Joanna (Hrsg.): „Ernst Cassirer zwischen Mythos und Wissenschat“ 
(=Lectiones & Acroaeses Philosophicae VIII, Nr. 1), Polskie Forum Filozoiczne: Bres-
lau 2015; „Kultureller Ausdruck und menschliche Natur. Ernst Cassirer und Helmuth 
Plessner im Gespräch“ (Como, 15.–18. Oktober 2014: Villa Vigoni-Gespräch in den 
Geistes- und Sozialwissenschaten der DFG) – der entsprechende Sammelband ist in 
Vorbereitung; „he Philosophy of Ernst Cassirer. A Novel Assessment“ (Milwaukee, 
18.–21. Juni 2014) – veröfentlicht: Friedman/Lut, he Philosophy of Ernst Cassirer; 
„Colóquio Ernst Cassirer“ (San Paulo, 19. März 2015); „Around Cassirer. Meeting 
of the American Friends of Marbach“ (New Haven, 7.–9. Mai 2015); „Cassirer: State, 
Reason, and Emotion“ (Washington, 30. Juli 2015: Special Workshop im Rahmen der 
XXVII. Welttagung der Internationalen Vereinigung für Rechts- und Sozialphiloso-
phie); „Die Philosophie Ernst Cassirers in der neueren Forschung“ (Köln 19. Januar 
2016: a.r.t.e.s. Research Lab). Zur Cassirer-Rezeption in China vgl. Fuqi, Shi: „Kultur 
und Moderne. Chinas Begegnung mit Ernst Cassirer in den 1980er Jahren“, in: Pape, 
Walter/Preuschof, Susanne (Hrsg.): China und Europa. Sprache und Kultur, Werte 
und Recht, De Gruyter: Berlin/Boston 2014, S. 133–144. Zur Cassirer-Rezeption in 
Russland vgl. Parkhomenko: Cassirers politische Philosophie, S. 256–261. 
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programmatischen Frage, ob die symbolischen Formen im Sinne Cassirers über-
haupt als Wissensformen angesprochen werden können. Den Denkanstoß zu dieser 
Untersuchung gibt ein Vergleich mit der phänomenologischen Philosophie Ed-
mund Husserls und vor allem derjenigen Max Schelers, dessen ‚Soziologie des Wis-
sens‘ immer noch zu erforschende Konvergenzen mit Cassirers Relexionen über 
kulturelle Strukturen und ‚Lebensordnungen‘ aufweist. Eine Analyse des Begrifs 
‚Wissensform‘ in seinem Bedeutungs- und Gebrauchswandel vom frühen Erkennt-
nisproblem bis zum späten Beitrag Zur Logik des Symbolbegrifs gibt prägnant die 
lebenslange Bemühung Cassirers wieder, ein solches Verständnis der menschlichen 
Erkenntnis zu entwickeln, das den Bezug auf die Einzelwissenschaten nicht aufgibt, 
aber zeitgleich für neue Gebiete kultureller Erfahrung ofen bleibt.

Mit Blick auf das Hauptwerk Cassirers indet sich auch bei Tobias Endres 
die Ambition, einen umfassenden interpretativen Zugang aufzuzeigen: Wie ist 
die Philosophie der symbolischen Formen insgesamt, die ursprünglich als Ganze 
den Titel ‚Phänomenologie der Erkenntnis‘ tragen sollte, im Ausgang von ihrem 
dritten Band zu lesen? Es wird dabei unter systematischer wie textexegetischer 
Perspektive dafür argumentiert, dass Cassirer sein Hauptwerk auf Basis wahrneh-
mungsphilosophischer Überlegungen konzipiert hat. Die Phänomenologie der 
Erkenntnis wird in dieser Lesart zu einer Phänomenologie der Wahrnehmung. 
Cassirer erscheint in diesem Lichte nicht nur als unzureichend gewürdigter Weg-
bereiter der Philosophie Merleau-Pontys, sondern – wichtiger noch – als profun-
der heoretiker einer integrativen heorie perzeptueller Erfahrung.

Vor dem ausgebreiteten Hintergrund erfolgt die Erörterung und Untersuchung 
speziischer Richtungen symbolischer Formgebung. Zuerst zeigt Peter Remmers 
auf, dass die Symboltheorie Cassirers im Rahmen aktueller repräsentations- und 
ilmtheoretischer Diskussionen einen innovativen Beitrag zur Epistemologie des 
Films und besonders zu dessen Verständnis als eigenständiger Form der mensch-
lichen Objektivierung leisten kann. Die bereits von Christian Möckel herausge-
stellte implizite Verwendung des Begrifs ‚Wissensform‘ lässt sich so gerade für 
ilmisches Wissen beanspruchen. Dieses Speziikum wird zunächst in Gegen-
überstellung zu den symbolischen Formen Technik, Kunst und Mythos sowie in 
Auseinandersetzung mit verschiedenen Konzeptionen des Verhältnisses zwischen 
geistigem Gehalt und sinnlichem Zeichen untersucht. Im Lichte der pluralisti-
schen Aufassung Cassirers erweist sich der Film als eine Art der Symbolisierung, 
indem er sich nun als Medium zur Gestaltung und Erschließung eines neuen 
Weltaspekts betrachten lässt. Angesichts der Wandlung des Bildbegrifs lässt sich 
der Film schließlich als ‚Werkzeug‘ des Zeigens ausweisen und somit auch ein 
neues Verständnis des umstrittenen Abbildbegrifs gewinnen.
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Gewissermaßen als ‚Gegenprogramm‘ zur Aufassung bedeutender Kulturphä-
nomene als symbolische Form schlägt Yosuke Hamada durch die begrilich nuan-
cierte Bestimmung einer ästhetischen Erfahrung einen wenig beschrittenen Pfad 
ein, indem er sich trotz dünner Textgrundlage an die Interpretation der ästhetischen 
Anschauung nach Cassirer wagt. ‚Anschauung‘ bedeutet hier ein Doppeltes in nega-
tiver wie positiver Hinsicht: Es geht um mehr als die visuelle Wahrnehmung, wenn 
man von ‚Anschauung‘ spricht, nämlich um die ästhetische Erfahrung als Ganze. 
Vom Objekt her betrachtet soll es aber um genau eine solche Erfahrung gehen, und 
zwar diejenige, die sich anhand der bildenden Kunst formiert. Hamada gewinnt 
über Cassirers zentralen Begrif der ‚Form‘, den letzterer im Anschluss an Platons 
Begrif der ‚Idee‘ bestimmt, einen anderen Begrif zurück, der ansonsten eher im 
Zusammenhang mit Cassirers Wahrnehmungstheorie fällt: den der ‚Gestalt‘.

Im Hinblick auf gegenwärtige Herausforderungen der Technisierung und Digi-
talisierung nimmt Rafael Garcia Cassirers Schrit Form und Technik als Ausgangs-
punkt, um Überlegungen zum Zeitalter der virtuellen Lebenswelt anzustellen: 
Es werden zum einen Gründe dafür erarbeitet, inwiefern informationelle Spei-
chermedien von grundlegender Bedeutung für die Fortschreibung und Verfes-
tigung kultureller Muster samt ihres sowohl theoretischen als auch praktischen 
Repertoires sind. Ausgehend von kulturkritischen Ansätzen Georg Simmels wird 
andererseits festgestellt, dass Technik eine Integration in die Dynamik der Kultur 
erfordert. Das heißt aber auch: Sie bedarf einer ‚Ethisierung‘ im Sinne Cassirers.

Indessen steht im Mittelpunkt des Aufsatzes von Timo Klattenhof die Frage, 
ob sich Geld nicht bloß als ökonomisches Phänomen, sondern als Wissens- und 
Kulturform erfassen lässt. Den Ansatz zur Lösung dieses Problems bietet ein 
systematischer Vergleich zwischen Simmels und Cassirers sozial- und kulturphi-
losophischen Konzeptionen mit Blick auf das, was der erste unter Substanz- und 
Funktionswert, der zweite unter Ausdrucks- und Darstellungsfunktion versteht. 
Das Geld erweist sich schließlich als Kandidat für die Aufnahme wirtschatlicher 
Phänomene in ein System möglicher Richtungen symbolischer Formung: Geld ist 
nämlich nicht auf das bloß materielle Mittel zum Austausch und zur Umrechnung 
reduzierbar, vielmehr konstituiert es eine eigene Erkenntnisart als monetäre, d. h. 
aufwertende und verwertende Form des Weltverständnisses.

Im Anschluss daran nehmen zwei Artikel erneut übergreifende Problemstel-
lungen in den Blick, in denen die Begrife ‚Natur‘ und ‚Methode‘ bei Cassirer 
hinterfragt werden. In seinem Beitrag unternimmt Felix Schwarz dreierlei: Zu-
nächst macht er auf das Missverständnis aufmerksam, das der Annahme anhängt, 
Cassirers Absage an den Naturalismus komme einer Zurückweisung der Natür-
lichkeit des Menschen gleich. Zweitens begegnet er der Position, die Paradoxie 
beschriebener Annahme ließe sich mit der Verschärfung aulösen, bei Cassirer 
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sei ein ‚antinaturalistischer‘ Lebensbegrif zu inden. Schließlich wird eine Aus-
einandersetzung mit den anthropologischen Implikationen der Philosophie der 
Biologie Cassirers angestrebt.

Sevilay Karaduman wiederum fragt nach der Stichhaltigkeit von Cassirers 
Kritik an der Hegelschen Dialektik: Ist tatsächlich ‚Stillstand statt Dynamik‘ aus-
zumachen? Es wird auf Ambivalenzen im Denken Cassirers hingewiesen, wenn 
dieser zwar Hegels Phänomenologie-Begrif airmiert, ihm aber zugleich den 
Vorwurf macht, seine Dialektik ‚nicht dialektisch genug‘ zu nehmen. Der Beitrag 
argumentiert schlussendlich dafür, dass moderne Hegel-Auslegungen der Kritik 
Cassirers entgehen können.

Der Diskussion methodischer und umfassender Interpretationen des Haupt-
werkes Cassirers sowie der Erörterung verschiedener Weisen symbolischer For-
mung folgt eine Auseinandersetzung mit dem im weitesten Sinne verstandenen 
praktischen Potenzial seiner Philosophie. So strebt Pellegrino Favuzzi in seinem 
Beitrag an, die aktuell umstrittene Frage nach dem Verhältnis zwischen Rationa-
lität und Emotionalität im Rahmen politischer Systeme im Ausgang von Cassirers 
Rechts- und Sozialphilosophie anzusprechen. In einem ersten Schritt werden 
Argumente einer rein rationalen Staatsidee im Sinne von Cassirers ‚Vernuntpat-
riotismus‘ und anhand seiner politischen Relexionen zwischen Erstem Weltkrieg 
und Weimarer Republik rekonstruiert, um dieses Konzept im Anschluss an die 
Philosophie des Mythos und besonders unter dem Stichwort ‚Gemeinschatsge-
fühl‘ auszubauen. In Hinblick auf die späte Schafensphase wird dann die Dife-
renzierung zwischen ‚natürlichen‘ mythischen Kulturformen und ‚technisiertem‘ 
politischem Mythos herausgearbeitet, um ein emotionales Komplementär zum 
Rationalismus anhand der Begrife ‚fortitude‘ und ‚generosity‘ durch die Cassi-
rersche Rezeption der Afektelehre Spinozas aufzuweisen.

In ihrem Aufsatz verfolgt Gisela Starke das doppelte Ziel, die neuen Elemente 
des Mythosbegrifs Cassirers hervorzuheben, welche aus seiner Auseinander-
setzung in den 1940er Jahren mit dem Nationalsozialismus resultieren, sowie 
sein philosophisches Konzept des politischen Mythos für eine Analyse konkreter 
Aspekte der nationalsozialistischen Politik und Ideologie fruchtbar zu machen. 
Die Betrachtung des Parteiprogramms, der Symbole und Praktiken im Dritten 
Reich sowie der Programmschrit Hitlers führt zu dem Befund, dass die totali-
tären Regime durch den Einsatz einer sozialen Technik grundsätzlich mythische 
Denk- und Handlungsstrukturen reaktivieren und planmäßig produzieren. 

Servanne Jollivets Überlegungen konzentrieren sich wiederum auf den syste-
matischen Beitrag Cassirers zur Entwicklung einer pluralistischen Geschichts- 
bzw. Kulturphilosophie und dabei vor allem auf das Problem des Relativismus. 
Seine Überlegungen zum Verhältnis zwischen Geschichtlichkeit und Normativität 
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sowie zwischen der Besonderheit der Kulturformen und der Allgemeinheit ih-
res Bezugspunkts werden im Rahmen der ‚Historismus-Debatte‘ und mit Blick 
auf die Positionen der Schulen des Neukantianismus, der Phänomenologie und 
des Historismus rekonstruiert. In diesem Zusammenhang wird besonders auf 
die häuig übersehene Konvergenz der Perspektive Cassirers mit u. a. derjeni-
gen Troeltschs, Meineckes oder Diltheys hingewiesen. Im Anschluss an Leibniz 
und Herder sowie an Kant und Goethe entwickelt Cassirer einen Ansatz, der die 
starre, dualistische Alternative zwischen historisch-kulturellem Relativismus und 
objektiv-normativem Dogmatismus aufgibt und stattdessen eine dynamische, 
durch den gemeinsamen Bezug auf die Urphänomene garantierte Einheit in der 
Vielfalt bestimmt. Das Potenzial dieser harmonischen bzw. ‚monadologischen‘ 
Lösung wird zuletzt im Lichte der aktuellen Diskussionen über moderne und 
postmoderne Geschichtsphilosophie betont. 

Joel-Philipp Krohn macht sich an die Analyse der Tätigkeitsform, um mit Cas-
sirer den Anschluss an den Amerikanischen Pragmatismus und die gegenwärtige 
Handlungstheorie zu gewinnen. Das Tun wurde otmals im Sinne ‚praktischer 
Handlungsvollzüge‘ in Opposition zu rein ‚ideellen Interpretationsprozessen‘ 
gesetzt. Cassirers Idee einer symbolischen Formung des Handelns, welche die 
Überwindung dieses Dualismus anstrebt, weist in ihrer Konzeption erstaunliche 
Übereinstimmungen mit Ansätzen der Beschreibung menschlichen Handelns, 
wie man sie von Peirce, James, Mead und Dewey kennt, auf. 

Das Buch schließt mit einem Aufsatz Claudio Bonaldis, der Anspruch, Status 
und Rechtfertigung der Philosophie der symbolischen Formen als Ganzes in den 
Blick nimmt, um damit die viel diskutierte Frage anzugehen, ob philosophisches 
Denken selbst als symbolische Form gelten kann. Im Zentrum stehen die Begrife 
‚Symbol‘ und ‚symbolischer Kosmos‘, die unmittelbar an die Fragen nach Idealität 
und Realität sowie Pluralität und System im Denken Cassirers anschließen. Hie-
raus ergibt sich die Bestimmung des Symbolbegrifs als regulative bzw. logisch-
generative Idee und letztendlich ein Konzept der Philosophie als Selbsterkenntnis 
eines ‚symbolischen Kosmos‘.

Wir möchten folgenden Personen und Institutionen unseren ganz herzlichen 
Dank aussprechen, ohne die der vorliegende Sammelband nicht zustande ge-
kommen wäre. An erster Stelle seien hier Frau Prof. Dr. Martina Plümacher 
und Herr Prof. Dr. Christian Möckel zu nennen. Dank gebührt ebenfalls der 
Institution, an welche die Ernst Cassirer-Arbeitsgruppe angeschlossen ist und 
welche die Durchführung des Workshops unterstützt hat, dem Innovationszen-
trum Wissensforschung der Technischen Universität Berlin, sowie ihrem Leiter 
Herrn Prof. Dr. Günter Abel. Außerdem möchten wir die Internationale Ernst 
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Cassirer-Gesellschat unter Leitung ihrer Präsidentin Frau Prof. Dr. Birgit Recki 
angesichts der freundlichen Kooperation erwähnen. Auch Dr. Benjamin Kloss 
vom Peter Lang Verlag danken wir für die Begleitung zur Realisierung des vor-
liegenden Drucks recht herzlich. Zuletzt seien die Autoren und Autorinnen ge-
nannt, aber auch alle weiteren Teilnehmer_innen der Arbeitsgruppe, die unsere 
Diskussionen fortwährend mit neuen Impulsen am Laufen halten.
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